
 

 

 

THEMA:      TOD 
26/1 
 

 
 

 

DER TOD 

Der Tod steht schon am Orte,  

Wo sich ein Leben regt.  

Der Tod steht an der Pforte,  

Wo man zu Grabe trägt.  

Er geht im Leidgefolge  

Ungesehen mit,  

Wie Er dabei gewesen,  

Durchs Leben Schritt für Schritt.  

Zum König wie zum Bettler  

Sagt er sein letztes Du  

Und schließt mit stummen Händen  

Die dunkle Pforte zu.  

Und geht mit uns nach Hause  

Und isst das Abendbrot  

Und schweigt und weiß doch alles,  

Der Herr der Welt, der Tod. 

 

 

 

Hermann Claudius  
(* 19. Oktober 1878 
in Langenfelde bei 
Hamburg; † 8. 
September 1980 in 
Grönwohld) war ein 
deutscher Lyriker 
und Erzähler. 
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Wer nicht will, wird nie zunichte,  
kehrt beständig wieder heim.  

Frisch herauf zum alten Lichte  
dringt der neue Lebenskeim.  
Keiner fürchte zu versinken,  

der ins tiefe Dunkel fährt.  
Tausend Möglichkeiten winken  

ihm, der gerne wiederkehrt.  
Dennoch seh ich dich erbeben,  

eh du in die Urne langst.  
Weil dir bange vor dem Leben,  
hast du vor dem Tode Angst.  

Wilhelm Busch (* 15. April 1832 in Wiedensahl; † 9. Januar 1908 
in Mechtshausen) war einer der bedeutendsten humoristischen 
Dichter Deutschlands. 
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Glücklich, glücklich nenn' ich den,  

dem des Daseins letzte Stunde  

schlägt in seiner Kinder Mitte.  

Solches Scheiden heißt nicht Sterben;  

denn er lebt im Angedenken,  

lebt in seines Wirkens Früchten,  

lebt in seiner Kinder Taten.  

lebt in seiner Enkel Mund. 
   

 
 
 
 
 
 

 
 
 

Franz Grillparzer (* 15. Januar 
1791 in Wien; † 21. Januar 1872 in 
Wien) war ein österreichischer 
Schriftsteller. 
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Gib treulich mir die Hände,  

sei Bruder mir und wende  

den Blick vor deinem Ende  

nicht wieder weg von mir!  

 

Ein Tempel, wo wir knien,  

ein Ort wohin wir ziehen,  

ein Glück, für das wir glühen,  

ein Himmel mir und dir! 

 

 
 

Novalis (* 2. Mai 1772 auf Schloss Oberwiederstedt; † 25. März 1801 
in Weißenfels), war ein deutscher Schriftsteller der Frühromantik. 
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Der schnellste Reiter ist der Tod,  

er überreitet das Morgenrot, 

des Wetters rasches Blitzen; 

sein Ross ist fahl und ungeschirrt, 

die Sonne schwirrt, der Pfeil erklirrt 

und muss im Herzen sitzen.  

   
Durch Stadt und Dorf, über Berg und Tal, 

im Morgenrot, im Abendstrahl, 

geht's fort in wildem Jagen; 

und wo er floh im Ungestüm, 

da schallen die Glocken hinter ihm 

und Grabeslieder klagen.   

 

   

 
 
 
 
 

Emanuel Geibel (* 17. Oktober 1815 in Lübeck; † 6. April 1884 
ebenda) war ein deutscher Lyriker. 
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Herbstgedicht 
.  

 

  

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

Rainer Maria Rilke 
(* 4. Dezember 1875 in Prag; † 29. Dezember 1926 bei Montreux, 

Schweiz) war ein österreichischer Autor und einer der bedeutendsten 

Lyriker deutscher Sprache. 

Die Blätter fallen, fallen wie von weit,  
als welkten in den Himmeln ferne Gärten;  

sie fallen mit verneinender Gebärde. 
 
Und in den Nächten fällt die schwere Erde  
aus allen Sternen in die Einsamkeit.  

 
Wir alle fallen. Diese Hand da fällt.  
Und sieh dir andre an: Es ist in allen. 
 

Und doch ist Einer, welcher dieses Fallen  
unendlich sanft in seinen Händen hält.  
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Es ist ein stiller Regentag, 

so weich, so ernst, und doch so klar,  

wo durch den Dämmer brechen mag 

die Sonne weiß und sonderbar.  

   
Ein wunderliches Zwielicht spielt 

beschaulich über Berg und Tal; 

Natur, halb warm und halb verkühlt, 

sie lächelt noch und weint zumal.  

   

Die Hoffnung, das Verlorensein 

sind gleicher Stärke in mir wach; 

die Lebenslust, die Todespein, 

sie ziehn auf meinem Herzen Schach.  

   

Ich aber, mein bewusstes Ich, 

beschau' das Spiel in stiller Ruh', 

und meine Seele rüstet sich 

zum Kampfe mit dem Schicksal zu.  

   
 

 

Gottfried Keller (* 19. Juli 
1819 in Zürich; † 15. Juli 1890 
ebenda) war ein Schweizer 
Dichter und Politiker. 
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Ihr Tod wird uns nicht kränken,  

wenn wir stets an sie denken,  

wenn die Sonne untergeht  

und am Morgen neu ersteht.  

So fühlen sie sich nicht allein  

und werden immer bei uns sein.  

Es wäre doch vermessen,  

sie einfach zu vergessen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

Emil Gennen (* 6. Mai 1932 in Lascheid, Gemeinde Burg-
Reuland), Volksschullehrer und Heimatdichter. 



 

 

 

THEMA:      TOD 
26/9 
 

 
 

 

An Mutter Erde 

Sie woll` n mich umgarnen, sie wollen mich fortreißen - 
aber ich werfe mich an deine heilige Brust, Mutter Erde ... 

  

Mit weiten Händen greif ich in deine Schollen, 
mit tiefen Zügen schlürf` ich den herben Duft deiner Kräuter ... 

  

Nein, Du verlassest mich nicht, 
du nährst mich, du stärkst mich, 

dass die bösen Geister mich lassen müssen, 
und ich hoch und heiter wieder des Weges wandere, den ich 

mir kor. 
  

Dafür will ich dich auch ohn End,  
ohn Ende lieben und preisen ... 

  

Und wenn du mich einst vom Strahl der Sonne zurückheischst, 
dann will ich mein Haupt still in deinen Schoß betten ...  

Und du wirst meinen Schlummer behüten 
von Ewigkeit zu Ewigkeit. 

 

 

Christian Morgenstern (* 6. Mai 1871 in München; † 31. März  

1914 in Meran) war ein deutscher Dichter. 
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Der Tod, er schreitet durch die Welt 

 

Ein großes Unglück ist geschehen  
in unserm Dörflein auf der Höh’.  
Da sah man rings die Leute traurig stehen;  
da war ein Mutterherz so weh’.  
   

Ein Knäblein spielte ohne Sorgen  
vorm Elternhaus, zur Morgenstund.  
Just an dem Ort wo in der Erd’ verborgen  
ein wüst Geschoss dort lag im Grund.  
   

Mit einem Hammer es lustig schwenkte;  
wie konnt’ es ahnen die Gefahr.  
Ein Schuss, ein Schrei, die Erde sie zersprengte,  
das arme Kind getroffen war.  
   

Nun lag es blutend voller Wunden  
an seiner liebsten Mutter Brust.  
Dasselbe Kind das noch vor wenig Stunden  
so frisch, so froh, so voller Lust.  

   

Tiefe Trauer in den Gassen.  
Vom Turm die Totenglocke klang.  
Die Mutter weint, will sich nicht trösten lassen,  
vor Weh ihr fast das Herz zersprang.  
  

So geht’s im Leben, traute Brüder.  
Der Tod, er schreitet durch die Welt.  
Wir singen heut’ noch froh und schöne Lieder.  
Wer weiß, wer weiß, wen’s morgen fällt.  

 
 
 

 
 
 
 

 Hubert Dahmen (* 10.04.1906, +12.02.1999), Elsenborn, 1928 
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Wo wird einst des Wandermüden 

Letzte Ruhestätte sein? 

Unter Palmen in dem Süden? 

Unter Linden an dem Rhein? 

 

Werd ich wo in einer Wüste 

Eingescharrt von fremder Hand? 

Oder ruh ich an der Küste 

Eines Meeres in dem Sand? 

 

Immerhin! Mich wird umgeben 

Gotteshimmel, dort wie hier. 

Und als Totenlampen schweben 

Nachts die Sterne über mir.  

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

Heinrich Heine (* 13. Dezember 1797 in Düsseldorf als; † 17. 
Februar 1856 in Paris) war einer der bedeutendsten deutschen 
Dichter und Journalisten des 19. Jahrhunderts. 
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Siehst du den Stern im fernsten Blau, 
Der flimmernd fast erbleicht? 
Sein Licht braucht eine Ewigkeit, 
Bis es dein Aug erreicht! 
 
Vielleicht vor tausend Jahren schon 
Zu Asche stob der Stern; 
Und doch steht dort sein milder Schein 
Noch immer still und fern. 
 
Dem Wesen solchen Scheinens gleicht, 
Der ist und doch nicht ist, 
O Lieb, dein anmutsvolles Sein, 
Wenn du gestorben bist! 
 

 

 
 

Gottfried Keller (* 19. Juli 1819 in Zürich; † 15. Juli 1890 
ebenda) war ein Schweizer Dichter. 
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Das Kalb 

Du Tier, im dunklen Stall geboren,  
Eh' du des Lebens recht bewusst, 
Greift dich ein Schlächter bei den Ohren 
Und reißt dich von der Mutterbrust. 
 
Dein großes Auge, fromm und helle, 
Sieht da die Au zum ersten Mal, 
Doch angstvoll; denn des Hunds Gebelle 
Treibt rastlos dich durchs grüne Tal. 
 
Bald binden sie dir deine Glieder, 
Sie achten nicht dein Angstgeschrei, 
Man wirft dich auf die Schlachtbank nieder 
Und schneidet dir den Hals entzwei. 
 
Doch bei dem letzten Hauch der Kehle 
Ein Glanz aus deinem Auge spricht: 
»In mir auch wohnet eine Seele, 
Für mich auch hält ein Gott Gericht.« 
 

 
 
 

 Justinus  Kerner (* 18. September 1786 in Ludwigsburg; † 21. 

Februar 1862 in Weinsberg) war ein deutscher Dichter, Arzt und 
medizinischer Schriftsteller. 
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Begrabe deine Toten 

Begrabe deine Toten 
Tief in dein Herz hinein;  
So werden sie dein Leben 
Lebend´ge Tote sein. 
 
So werden sie im Herzen 
Stets wieder auferstehn, 
Als gute, lichte Engel 
Mit dir durchs Leben gehn. 
 
Begrab´ dein eigen Leben 
In anderer Herz hinein; 
So wirst du, und bist du ein Toter, 
Ein ewig Lebender sein. 

 
 

 Karl Siebel (*13. Januar 1836 in Barmen, † 10. 
Mai 1968 in Eberfeld) war ein deutscher 
Kaufmann und Dichter. 
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Die Leidtragenden 
 

Sorglos hast du hier im Flieder 
deine Heimat angebaut; 

fröhlich wohnst du über Gräbern - 
Vöglein, hat dir nicht gegraut ? 

 
Mücken tanzen, Käfer schwirren, 
Bienen summen um dein Haus, 
und du singst ins frische Leben, 

in die neue Welt hinaus. 

 

Nur die Menschen bleiben traurig 

an des Friedhofs Mauer stehn, 

wollen droben nicht den Himmel, 

drunten nicht den Frühling sehn. 
 1827 

 

 
 
 
 
 
 
 

 Hoffmann von Fallersleben (* 2. April 1798 in Fallersleben 
(heute Stadtteil von Wolfsburg); † 19. Januar 1874 in Corvey) 

war Hochschullehrer für Germanistik und Dichter. 
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Eines Morgens wachst Du nicht mehr auf, 

die Vögel aber singen, wie sie gestern sangen. 

Nichts ändert diesen Tagesablauf. 

Nur Du bist fortgegangen. 

Du bist nun frei, und unsere Träume 

wünschen Dir Glück. 

 

 
 
 
 
 

Johann Wolfgang von Goethe (* 28. August 1749 in 
Frankfurt am Main; † 22. März 1832 in Weimar) gilt als 

einer der bedeutendsten deutschen Dichter und ist eine 
herausragende Persönlichkeit der Weltliteratur. 
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Unsterbliche Liebe 

 

Mir blieb nur diese eine Rose 
vom allerletzten Stelldichein 
und beugte mich dem schweren Lose 
des allzu frühen Todes dein. 
 
Ich werde stets sie in mir wahren 
als Liebeszeichen hold und rein 
aus unseren jungen Lebensjahren 
so voller Glück und Pein. 
 
Und in der Zeit der dunklen Stunden 
wenn Ängste dringen in mich ein, 
schließt sie die tiefen Seelenwunden 
die längst schon welke Rose dein. 
 
 (1998) 
 
 

 
 

Emil Gennen (* 6. Mai 1932 in Lascheid, † 23.05.2009 in Burg-Reuland), 
war ein ostbelgischer Volksschullehrer und Heimatdichter. 
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Allerseelen 
 

ist 
tiefgrau hängender Himmel und 
tränende Wälder im 
Sterbekleid, 
Zeugnis wachsender Liebe und 
unbezwungener 
Schmerzen, 
innere Einkehr und 
ernste 
Mahnung an irdische 
Vergänglichkeit, 
froh-wehe Heimkehr 
Ungezählter 
in Träumen und 
Herzen. 
 
(1980) 
 

 

Emil Gennen (* 6. Mai 1932 in 
Lascheid, † 23.05.2009 in Burg-
Reuland), war ein ostbelgischer 
Volksschullehrer und Heimatdichter. 
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Ein junger Baum 
 

Ein junger Baum wächst heran, 
erkämpft sich den Weg zum Licht, 
bringt viele Jahre herrliche Früchte 
hervor, 
bis er irgendwann nicht mehr kann. 
 
Einige wärmen sich noch an seinem Holz, 
doch die Samen seiner Früchte 
sind weit weg getragen worden 
und entwickeln sich wieder 
zu stattlichen Bäumen. 
 
So schreibt es das Leben vor. 
 

 

 

 

Helmut Hahn (*1961), Hünningen/St.Vith, schrieb dieses 
Gedicht im Andenken an Marcel Cremer (1955-2009), Gründer 
und Regisseur des Agora-Theaters. 
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Schlaf 

 

Es sandte mir das Schicksal tiefen Schlaf. 

Ich bin nicht tot, ich tauschte nur die Räume. 

Ich leb in euch, ich geh in eure Träume, 

da uns, die wir vereint, Verwandlung traf. 

 

Ihr glaubt mich tot, doch dass die Welt ich tröste, 

leb ich mit tausend Seelen dort, 

an diesem wunderbaren Ort, 

im Herzen der Lieben. Nein, ich ging nicht fort, 

Unsterblichkeit vom Tode mich erlöste. 

 

 

Michelangelo (1475 - 1564), italienischer Bildhauer, 

Maler, Baumeister und Dichter 


